
b

304 Entwicklungen
(in Nr I, kurz das Weihesakra- logkommiıssıon der Arbeıt seın VO Dialogkommissionen, sondern
ment 1MmM Zusammenhang MmMIt der Be- wiırd, äflßt sıch gegenwärtig nıcht abse- VO den jeweılıgen kirchlichen Autori1-
schreibung des bischöflichen Diıenst- hen Es gıbt sowohl Stımmen, dıe ıne aten ab In jedem Fall bietet der offi-

dichtere Abfolge VO  — Vollversamm- zielle katholisch-orthodoxe Dıalogangesprochen: „Durch das Sa-
krament der Weıhe ‚überträgt‘ der lungen befürworten WI1e€e solche, die aber Chancen für eınen gegenseıtigen
Geist dem Bischofw  A  304  Entwicklungeh  (in Nr. II, 3) kurz das Weihesakra-  logkommission an der Arbeit sein  von Dialogkommissionen, sondern  ment im Zusammenhang mit der Be-  wird, läßt sich gegenwärtig nicht abse-  von den jeweiligen kirchlichen Autori-  schreibung des bischöflichen Dienst-  hen. Es gibt sowohl Stimmen, die eine  täten ab. In jedem Fall bietet der offi-  dichtere Abfolge von Vollversamm-  zielle  katholisch-orthodoxe  Dialog  amtes angesprochen: „Durch das Sa-  krament der Weihe ‚überträgt‘ der  lungen befürworten wie solche, die  aber Chancen für einen gegenseitigen  Geist dem Bischof ... die Exousia des  vom bisherigen Zweijahres- lieber zu  Lernprozeß, für den Abbau von Kli-  Dieners, die der Sohn vom Vater emp-  einem Vierjahresturnus  übergehen  scheevorstellungen und Vorurteilen  fangen und die er menschlich durch  würden. Offen muß natürlich auch  und für größeres Verständnis für  seine Zustimmung in seinem Leiden  bleiben, ob die Bemühungen der or-  Theologie und kirchliche Praxis des  auf sich genommen hat.“ Es fehlt aber  thodoxen und katholischen Bischöfe  Gesprächspartners. Vielleicht ist zu-  beispielsweise eine theologische Be-  und Theologen letztlich Schritte auf  mindest beim jetzigen Stand des Dia-  stimmung des Verhältnisses von Bi-  dem Weg zur sichtbaren Einheit und  logs dieser Lernprozeß sogar wichti-  schof und Presbyter, bzw. von Prie-  zur vollen Eucharistiegemeinschaft  ger als die konkreten Gesprächsergeb-  sterweihe und Bischofsweihe.  befördern . können. Das hängt nicht  nısse.  R  Vor allem ein Lernprozeß  Die Themenwahl für die nächsten  Jahre zeigt, daß die orthodox-katholi-  Fünfzig Jahre Barmer  sche Dialogkommission ihrer bisher  theologische Erklärung  eingeschlagenen Methode treu bleibt:  Es werden nicht unmittelbar die ei-  Mit Festgottesdiensten und Festveran-  in der Grundordnung der EKD Bezug  gentlich strittigen Themen wie der  staltungen begingen die Evangelische  genommen und hat sie für einzelne  päpstliche Primat oder das „Filioque“  Kirche in Deutschland und die Rheini-  Landeskirchen den Status eines ver-  ın  angegangen. Vielmehr versucht man  sche  Landeskirche am 31. Mai  pflichtenden Bekenntnisses (Rhein-  zunächst eine Verständigung in ekkle-  Wuppertal den fünfzigsten Jahrestag  land, Hessen-Nassau).” Gleichzeitig  siologischen Grundfragen und -kate-  der Verabschiedung der Barmer theolo-  lieferte „Barmen“ aber auch immer  gorien zu erreichen, um dann von  gischen Erklärung. Hatte das Luther-  wieder Stoff für Auseinandersetzun-  diesem Fundament aus die besonders  jahr 1983 die deutschen Protestanten  gen. Dabei ging es zum einen um  kritischen Punkte im Verhältnis von  auf ihre reformatorischen Ursprünge  Grundsatzfragen einer protestanti-  katholischer und orthodoxer Kirche in  zurückverwiesen, so erinnerten die  schen Ethik des Politischen bzw. um  den Blick zu bekommen. Das Münch-  zahlreichen Tagungen, Erklärungen  den Status der Erklärung als „Be-  ner Dokument, das in den orthodoxen  und Stellungnahmen zum Barmen-Ju-  kenntnis“, zum anderen um die Be-  Kirchen zum Teil eine erhebliche,  biläum an eines der wichtigsten Daten  deutung der Barmer Thesen im Blick  wenn auch keinesfalls unkritische Re-  in der deutschen protestantischen Kir-  auf aktuelle kirchliche und politische  sonanz gefunden hat, bedeutet hier  chengeschichte dieses‘ Jahrhunderts:  Entwicklungen.  eine methodische Weichenstellung.  Am 31. Mai 1934 beschloß die erste  der  damaligen  In jedem Fall bleibt der theologische  Bekenntnissynode  Umstrittene Aktualisierung  Deutschen Evangelischen Kirche in  Dialog zwischen Katholiken und Or-  der Kirche von Barmen-Gemarke ein-  So kann es nicht verwundern, daß der  thodoxen auch weiterhin ein diffiziles  Unterfangen, bei dem mit großer Sensi-  stimmig die „Theologische Erklärung  EKD-Ratsvorsitzende, Landesbischof  zur gegenwärtigen Lage“, die als „Bar-  Eduard Lohse beim Festakt in Wupper-  bilität und Lernbereitschaft zu Werk  gegangen werden muß. Stärker als in  mer Erklärung“ in die Geschichte ein-  tal ausdrücklich die Frage stellte: „Wer  gegangen ist. Der maßgeblich von  ist rechtmäßiger Erbe von Barmen?“  theologischen Gesprächen mit refor-  Karl Barth entworfene Text mit seinen  matorischen Kirchen sind Mentalitäts-  Seine Antwort gab er mit dem Hinweis  sechs Thesen richtete sich gegen die,  auf die damals wie heute unerläßliche  unterschiede und Empfindlichkeiten  wie es in der Präambel heißt, „die Kir-  Konzentration der Kirche auf ihre ei-  ım Spiel, bestehen Verständigungs-  che verwüstenden und damit auch die  gentliche Botschaft. Es gebe nur eine  schwierigkeiten in bezug auf die theo-  Einheit der Deutschen Evangelischen  einzige angemessene Weise; um politi-  logische Methode, auf die Art und  Weise des Umgangs mit der Tradition  Kirche  sprengenden Irrtümer der  scher Überfremdung wirksam ent-  ‚Deutschen Christen‘ und der gegen-  gegentreten zu können: evangelische  und der Schrift. Von daher können ge-  meinsame Texte, die sich um einen  wärtigen Reichskirchenregierung“.  Theologie, „die das reformatorische  Im deutschen Nachkriegsprotestantis-  Bekenntnis und die Botschaft der Hei-  Mittelweg bemühen, leicht von beiden  Seiten unter Beschuß geraten. Das hat  mus war die Barmer Erklärung mit ih-  ligen Schrift so ernst nimmt, wie sie  sich auch bei den mühsamen Beratun-  ren lapidaren christologischen und  um des Heils unserer Seelen willen ge-  ekklesiologischen  Bekenntnissätzen  nommen werden müssen“  Was die  gen auf Kreta wieder gezeigt.  und den entsprechenden Verwerfun-  Kirche im Bereich der Politik unbeirrt  Wie lange die 1979 eingesetzte Dia-  gen nie unumstritten: Zwar wird auf sie  zu tun habe, so Lohse weiter, sei diedie XOUS1a des VO bisherigen Zweijahres- heber Lernprozeß, für den Abbau VO Klı-
Dieners, die der Sohn VO Vater CIND- einem Vierjahresturnus übergehen scheevorstellungen und Vorurteilen
fangen un dıe menschlıch durch würden. Often MU: natürlıch auch un für größeres Verständnıiıs für
seıne Zustimmung ın seinem Leiden bleiben, ob dıe Bemühungen der Ol- Theologıe und kirchliche Praxıs des
auf sıch mM  n hat.“ Es tehlt aber thodoxen un: katholischen Bischöte Gesprächspartners. Vielleicht 1St
beispielsweıse ıne theologiıische Be- und Theologen letztlich Schritte auf mındest beım Jjetzıgen Stand des Dıa-
stımmung des Verhältnisses VO  $ Bı- dem VWeg ZUr sıchtbaren Einheit un logs dieser Lernprozeiß Oß wichti-
schof un Presbyter, bzw VO  —$ rIe- ZUr vollen Eucharıistiegemeinschaft SCr als die konkreten Gesprächsergeb-
sterweıhe und Bischotsweihe. befördern können. Das hängt nıcht nısse.

Vor allem eın Lernprozeß
Dıiıe Themenwahl für dıe nächsten
Jahre zeıgt, da{fß die orthodox-kartholi- Füunfziıg Jahre Barmer
sche Dıalogkommission ıhrer bısher theologısche Erklarungeingeschlagenen Methode Lreu bleibt:
Es werden nıcht unmıttelbar die e1l- Miırt Festgottesdiensten und Festveran- iın der Grundordnung der EKD ezug
gentlich strıttıgen Themen Ww1e€e der staltungen begingen die Evangelısche SC  IIN und hat S$1e für einzelne
päpstliche Prıimat oder das „Filiıoque” Kırche in Deutschland und dıe Rheini- Landeskırchen den Status eınes VOI-

ANSCHANSCHI. Vielmehr versucht 114  - sche Landeskirche 31. Maı pflichtenden Bekenntnisses (Rhein-
zunächst iıne Verständigung 1ın ekkle- Wuppertal den fünfzıgsten Jahrestag land, Hessen-Nassau). Gleichzeıitig
sıologıschen Grundfragen und _kate- der Verabschiedung der Barmer theolo- heterte „Barmen“ aber auch ımmer
gorıen erreichen, dann VO  $ gischen Erklärung. Hatte das Luther- wıeder Stoff für Auseinandersetzun-
diesem Fundament A4aUS die besonders jahr 908 % die deutschen Protestanten CN Dabe]l 21ng Z eınen
kritischen Punkte 1mM Verhältnis VO  > auf ıhre retormatorischen Ursprünge Grundsatzfragen einer protestantı-
katholischer und orthodoxer Kırche In zurückverwiıesen, erinnerten die schen Ethik des Politischen bzw
den Blick bekommen. as Münch- zahlreichen Tagungen, Erklärungen den Status der Erklärung als „Be-
er Dokument,; das in den orthodoxen und Stellungnahmen Z Barmen-Ju- kenntnis”, ZU anderen die Be-
Kırchen Zu eıl ıne erhebliche, bıläum eınes der wichtigsten Daten deutung der Barmer Thesen 1MmM Blıck
WEeEeNnNn auch keinestalls unkritische Re- in der deutschen protestantischen Kır- auf aktuelle kirchliche un: polıtische
SONanz gefunden hat, bedeutet hıer chengeschichte dieses Jahrhunderts: Entwicklungen.
ıne methodische Weıchenstellung. Am 351 Maı 1934 beschlofß die

der damalıgenIn jedem Fall bleibt der theologıische Bekenntnissynode mestrittene AktualiısierungDeutschen Evangelıschen Kirche 1ınDıalog zwischen Katholiken und Or- der Kırche VO Barmen-Gemarke e1IN- So kann nıcht verwundern, da{fß derthodoxen auch weıterhın eın diffiziles
Unterfangen, be1 dem mIıt sroßer Sens1- stımm1g die „Theologische Erklärung EKD-Ratsvorsıiıtzende, Landesbischot

ZzU  am gegenwärtigen Lage”, die als „Bar- Eduard Lohse beım Festakt in upper-ılıtät und Lernbereitschaft Werk
werden mu{fß Stärker als 1n InNer Erklärung” dıe Geschichte eIN- tal ausdrücklich die rage stellte: „Wer

1St. Der maßgeblich VO  — 1St rechtmäßiger Erbe VO  } Barmen?“theologıischen Gesprächen miı1t retor- arl Barth entwortene Lext mI1t seınenmatorischen Kırchen sınd Mentalıtäts- Seine Antwort gab mMI1t dem Hınweıs
sechs Thesen richtete sıch dıe, auf die damals WIe heute unerläfßlicheunterschiede und Empfindlichkeiten WI1€ In der Präambel heıißit, „dıe Kır- Konzentratıon der Kırche auftf hre e1l-1mM Spıel, bestehen Verständigungs- che verwüstenden un damıt auch die gentliıche Botschaftt. Es gyebe 900858 iıneschwierigkeiten 1n bezug auf die theo- Einheit der Deutschen Evangelıschen einzige ANSEMESSCHNC VWeıse; polıtı-logısche Methode, auf die Art un:

Weıse des Umgangs mıt der TIradıtion Kırche sprengenden Irrtümer der scher Überfremdung wirksam ENL-

‚Deutschen Christen‘ un der M gegentreten können: evangelıscheun der Schrift. Von daher können g-
melınsame Texte, die sıch einen wärtigen Reichskirchenregierung”. Theologıe, „dıe das reformatorische

Im deutschen Nachkriegsprotestantıis- Bekenntnis und die Botschaft der He1-Miıttelweg bemühen, leicht VO  — beıden
Seıten Beschuß gErateN. [ J)as hat IMNUus$s Wal dıe Barmer Erklärung miıt ih- lıgen Schrift nımmt, WI1€e S$1€e

sıch auch be1 den mühsamen Beratun- Tren lapıdaren christologischen und des Heıls URNSECRHET: Seelen wiıllen gCc-
ekklesiologischen Bekenntnissätzen OMINMMEN werden müssen“ Was die

SCH auf Kreta wıeder gezeigt un den entsprechenden Verwerfun- Kıiırche 1m Bereich der Politik unbeırrt
Wıe lange die 979 eingesetzte Dıa- SCNH nıe unumstritten: Zwar wırd aut S$1€e un habe, Lohse weıter, sel diıe
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„bekennende Verkündigung des van- kung der vorhandenen Kluft klärung, daß „vıele Hoffnungen auf
gelıums, die mahnende un tröstende zwiıischen Verfassungsnorm und Ver- iıne noch ENSCIC Gemeinschaft uUNsc-

Predigt jedermann und der fassungswirklıchkeit bemühen. So Ter Kırchen ıIn der Evangelıschen Kır-
Dienst der Fürbitte, durch die S$1€e be- muüsse eiıner „obrigkeitlichen Vertfäl- che iın Deutschland WI1eEe 1m Bund der
ZEUZT, da{fß S1e dem Wort Gottes, das schung” demokratischer un rechts- Evangelıschen Kırchen 1n der DDR

staatlıcher Strukturenalle Dınge tragt, auch alle Dıinge ENISEZCNLE- bıs heute unertüllt geblieben sınd“
traut“. wiıirkt un das Demonstrationsrecht Trotzdem sınd die reformatorischenDamıt sınd die wichtigsten Stichworté geachtet werden. Dıiıe Ausübung WITrt- Kırchen 1in den Bemühungen Eın-angesprochen, die sıch als Faden schaftliıcher Macht se1l ebenso bän-
durch fast alle Stellungnahmen zZzu digen WI1IeEe die staatlıche Machtaus- heıt un Kirchengemeinschaft seıt

Barmen eın gu(tes Stück weıtergekom-Jubiläum der Barmer Erklärung übung. Dıiıe Einbeziehung VO  e} Mas-
SCH Im Vordergrund stand dıe Frage;, senvernichtungsmitteln In den Ge- iINenNn Beleg dafür 1St nıcht zuletzt die

unlängst 1n die EKD-GrundordnungWas „bekennende Kırche“ heute be- brauch staatlıcher Machtandrohung
deuten könne, den Bedingungen und Machtausübung, weıl diese 11Ver- aufgenommene Leuenberger Konkor-

des demokratischen Rechtsstaats W1€e dıe VO FL, die auch In der gemeın-einbar selen mıt der Aufgabe des Staa- Erklärung erwähnt wiırd. Daßangesichts der Herausforderung LeS; tür Recht un Frieden SOrg«en. damıt allerdings die innerprotestantı-durch Rüstung‚ Umweltzerstörung Der Dissens zwıschen jenen, die schen pannungen nıcht einfach A4aUSund Nord-Süd-Kontftlikt. Wıe CNS hier Berufung auf Barmen VOT allem dıe
aktuelle Politik und theologisch- Respektierung rechtsstaatliıcher Spiel- der Welrtrt sınd, zeıgte sıch nach der

Auseinandersetzung die Friedens-ethische Grundsatzentscheidungen regeln ordern und VOT eıner ber-
zusammenhängen, hatte VO  s WwWwel Jah fremdung der christliıchen Botschaft thesen des Retormierten Bundes Jjetzt

auch beım Jubiläum der Barmer Erklä-
TEeN der Retormierte Bund gezeıgt, als durch einseıtiges polıtisches Engage- rung, dıe 1im deutschen Luthertum nachteststellte, 1m Blick auf die Atomrü- ment WAarncn, un: jenen, dıe 1m ück- dem Krıeg NUTr zögernd rezıplert unse1l für dıe Kıirche der „STatus oriff autf die sechs Thesen VO der teilweıise bıs heute mMIıt einıgem Miß-contession1ıs” gegeben (vgl Ok- Kırche bewußlte Parteinahme tfür die
tober PO8Z: 518) Schwachen und Unterdrückten verlan- Lrauen betrachtet wiırd.

Um die Aufarbeıtung der noch nıcht
SCH, Lrat immer wıeder deutlich ansWıe nıcht anders CErWarten, wıesen Licht Insofern sınd dıe Auseıilnander- behobenen lutherischen Schwiıerigkeıi-

die protestantischen Positionsbestim- ten mıt Barmen Wr eın SymposıonSEIZUNgEN die rechte Aktualısıe-
MUNSCH ZzUuU Verhältnis VO Kırche

runs der Barmer Aussagen über den Anfang Januar In der ähe VO  . Ulm
und Polıitik auch dieses MalLl iıne gehö- bemüht. Im Anschluß dieses Sym-
rıge Bandbreite auf SO tormulierte Staat un: über dıe Kırche, dıe sıch posıon betonte dıe VELKD 1ın eınernahtlos die heftige Friedensdiskus-
z der Evangelische Arbeitskreis der S10N 1m deutschen Protestantismus Erklärung, die Synode VO  — Barmen
CDINCSU ın einem Aufruft 200 Ab- bleiıbe richtungweısend für die Eın-schlossen, eın Indız dafür, da{fß derschluß seıner Bundestagung, die heit der evangelıschen Kırche. Dıiıe
sıch 1m Februar miıt der Barmer Erklä- Streıit die polıtische Ethik Voraussetzungen und Folgen des 7‚ge"evangelıschen Chrıisten noch längstrung beschäftigt hatte: „Wır bekunden nıcht ausgestanden I1STt. meınsamen Bekennens“ 1n Barmen,
ankbar VOT Gott; da WIr heute —- die Gegenstand leidenschaftlicher
ders als VOT Jahren 1n eiınem Staat Auseinandersetzungen selen,; müfsten
leben, dem WIr als Christen Herausforderung tüur das noch sorgfältiger ertorscht werden.
Gewiı1ssens stehen können. Deshalb Kirchenverständnis In einem Beıtrag für das „Deutschefen WIr auf, dıe auf Recht und Freiheit
gegründete demokratische Ordnung Das gemeıinsame Wort dıe (jemeıin- Allgemeıne Sonntagsblatt” 029 84)

den zum Barmen-Jubiläum VO EK  S wIes der Heıdelberger Sozialethiker
unseres Staates als abe (Gottes NZU- un DDR-Kıirchenbund (vgl un: amtiıerende Kirchentagspräsidentnehmen und 1n ank un Ehrturcht
VOr (Gott für S1e einzutreten.“ Junı 1984, 293) greift 1ın diesen Streıt Wolfgang Huber darauf hın, die the-

nıcht eın, sondern beläßt beı der matısche Achse des Barmer Bekennt-
Andere Akzente SELZTLE die Gesellschaft Aussage „Weıl Jesus Chrıistus der nısses selen nıcht die Aussagen über
für Evangelısche Theologie, dıe be1 e1l- Herr über alle Bereiche unseres Le* den Staat, sondern diejenıgen über dıe
ner Tagung in Wuppertal der rage bens ıst, gewınnen WIr Mut, der LÖ- Kırche. Die drıitte These („Die christlıi-
nachging, W as die Barmer Erklärung Suns der Probleme un Nöte UMNSGTEGT che Kırche 1St die Gemeinde VO  S

eıt mıtzuwırken.“ Deutlicher wırd„nach Auschwitz“, 1m ökumenischen Brüdern, ın der Jesus Christus 1n Wort
Zeıtalter un angesichts der „Bedro- ıne andere wichtige Dımension der und Sakrament durch den Heılıgen
hung durch die nukleare Weltvernich- Geılst al$ der Herr gegenwärtig han-Barmer Erklärung beım Wort 5C-
tung bedeute“ Dıiıe Theologen stellten nn Unter Hınweıs auf dıe 1n Bar- delt”) tormuliere das evangelische Kır-
In einer Erklärung fest, eın grundsätz- INE  - ZULaße getretene „bısher unbe- chenverständnıs In größerer Klarheiıt
lıches Ja Z  —_ rechts- und sozıalstaatlı- kannte Einmütigkeıt zwıischen luthe- und 1n umtassenderem Sınn, als dies
chen Demokratie verpflichte dıe Chri- rıschen, reformierten und unlerten 1MmM Protestantısmus selt dem Jahrhun-
Stien zugleich, sıch iıne Überbrük- Christen“ beklagt die gemeınsame Er- dert der Retformatıion gelungen se1l
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Hıer dürfte auch In den kommenden die Contessio Augustana direkt 1mM einıge Literaten der ersten Garnıtur
Jahren dıe wichtigste Herausforderung Horıiızont VO  - Kırchenspaltung und kurzfristig abgesagt Stefan Heym,
der Barmer Erklärung für den Prote- Eınıgungsbemühungen. Sıe verdankt („ünter KÄKunert, Martın Walser; Heıin-
sStantısmus, gerade auch in der Bun- hre Entstehung vielmehr der beson- rich Böll entschuldıigte sıch SCH
desrepublık lıegen: Hınter den Auseın- deren geschichtlichen und theologi- Krankheit)
andersetzungen das polıtische schen Entwicklung des deutschen Pro-
Mandat der Kırche WI1e hınter der Di1s- testantısmus, die dazu führte, dafß die Deutlichel Markierung derkussıon über die Zukunft der Volks- Ausgangsbedingungen für die Auseın- Unterschiedekırche stehen Ja Grundfragen nach andersetzung MIt dem Natıiıonalsoz1a-
Struktur un: VWertigkeıt VO Kırche lIısmus für die evangelısche Kırche sehr Daß die Veranstaltung dennoch e1-
überhaupt 1mM Blıck auf das retormato- viel anders aussahen als für den deut- HS Ereigni1s mıt eınem für vergleich-

schen Katholizismus. Dazu kommtrische Erbe WI1e auf die protestantische bare Tagungen A4AUS dem Bereich heo-
Geschichte der etizten zweıhundert noch, da{fß die Bekenntnisproblematik logıe un Religion beispiellosen pubOli-
Jahre Sı1e werden gleichzeıitig auch katholischem Kırchenverständnis eher zistischen Echo wurde, dies dürfte mıiıt
durch das Ökumenische Gespräch VOor tremd 1St Es kennt die Figur des Be- zweiıerleı Liun haben Zum eınen hat
allem über das kırchliche Amt VIrUu- kenntnisses als verbindlicher und sıch die Eınstellung dem Relıg1ösen
lent. gleichzeıitig aktueller Auslegung der gegenüber gerade auch VO seıten der

Heılıgen Schrift nıcht, W1e€e s$1e sıch 1n Liıteraten spürbar gewandelt. Dem Re-
Ökumenische Relevanz? der Reformation herausgebildet hat lig1ösen wırd heute zumındest ZUSC-

Dennoch können auch katholische standen, eın wesentliches Element
Anders als die Lutherteiern 1m VErgan- Theologie und Kırche Barmen menschlicher Kultur, eıinen wichtigen
z  n Jahr WAar das Jubliäum der Bar- nıcht eintach vorbeigehen. Dıie Bar- Ausdruck menschlichen Bedürfnisses
IET Erklärung allerdings ıne Sanz INeT Erklärung bleibt ihrer e1lt- nach Sınn darzustellen. Adolf Muschg
und SAl innerprotestantische Angelegen- gebundenheit und iıhrer Defizite, dıe In Tübingen: „Wır kommen
heit. Es yab weder offzielle katholı- auch anläßlich des fünfzıgjährigen Ju dıe relig1öse Exıstenz Al nıcht herum.
sche Stellungnahmen, noch beteiligten bıläums ımmer wıeder ZUur Sprache ka- Es 1STt 1U  vr die rage;, ob WIr sS1e wahr-
sıch katholische Theologen 1ın größe- INCN, Sökumenisch wichtig als Beıspıel nehmen.“
W Umfang der Diskussion über kirchlicher Selbstbehauptung WI1€e als Zum anderen bleibt ohl immerdie Bedeutung der Barmer Thesen. Mahnung die Kırche un die
Das nımmt nıcht wunder: Schliefßlich noch Eiınzelkämpfern WI1€ Hans KüngChrısten, be] iıhrer eıgenen Sache und Walter Jens vorbehalten, unbela-steht dıe Barmer Erklärung nıcht W1€ bleiben.
die Gestalt Martın Luthers oder auch STEet VO Gewicht kırchlicher Hıerar-

chien ıIn diesem auch weıterhın mıt
einer Fülle VO  e Verständigungsschwie-
riıgkeıten, Vorbehalten un: Ängsten
behafteten Gebiet kräftigere Schritte
nach orn SCH Folglich WAarubınger Symposium uber
INa  _ wenıger als on In der Verlegen-heologie und Literatur heıt, 1L1UTL über Literatur sprechen
mUussen, sondern konnte ıne beacht-Es gyäbe einıges au  zen dem sellschaft, Münster, und die Eıchen-

Internationalen ymposium ZzU
lıche Anzahl ausgewlesener Autorendorff-Gesellschaft, Würzburg, eınen aufbieten, darunter auch solche, derenThema „Theologie und Liıteratur „Literatur und Religion” (vgl WeS-

Möglıichkeiten und renzen eiınes und Religion, herausgegeben Namen 1M Zusammenhang mMI1t elı-
Z710N, Theologie, erst recht Kırche bıs-Dıialogs 1im 20. Jahrhundert“”, dem VO  —_ Helmut Koopman und Wınfried her nıcht hören Günter deWalter Jens un Hans Küng für Anfang Woesler, Freiburg Be1 den Ka- Bruyn, Ingeborg Drewıitz, WernerMaı nach Tübıingen einluden: So e1In- tholikentagen In Berlın und Düssel- Dürrson, Barbara Frischmuth, Walterzıgartıg, WI1€e das EeLWAS eilfertig In dort tanden lıterarısche Foren

Umlauf gyebrachte Wort VO  S der „Pre- Helmut Frıtz, Gertrud Fussenegger,uch Sing INn Tübingen wenıger Aars Gustafsson, Deter Härtling, Ar-mierenluft”, die spüuren sel, andeu- „T’heologie und Literatur“ als das
ten sollte, War dıeser Versuch, Lıtera- mMın Juhre, Kurt Martı, Adolf Muschg,Dreiecksverhältnis Relıgion, Lıtera- Jürgen Rennert, Luıise Rınser, JosefLUr un Relıgion mıteinander INSs GSe- CUr, Literaturwissenschaft, W 9asS eben
spräch bringen, wıirklich nıcht. doch nıcht dasselbe 1St. Was auch da- Redıing, Eva Zeller
1979 unternahmen das Zentralkomıi- mIt zusammenhıng, daß dıe Theologie Um gleich vorwegzunehmen: uch
tee der Deutschen Katholiken und die aum präsent W  _ Die Tübinger WECNN Literatur un Religion sıch 1mM
Katholische Akademıiıe Stuttgart-Ho- Theologen beıder Konfessionen be- Rahmen dieses Symposiums NEeELITWAT-
henheim Je eınen Versuch ZzUuU Thema gnuüugten sıch mI1t Höflichkeitsbesu- tet treundlich zueiınander und interes-
„Kırche und Kunst“ (vgl Julı chen und schmückten ansonstien das sıert aneiınander zeıgten, eın Zeıitalter
A 36/-371), 1981 die Droste-Ge- Tagungsprogramm. Außerdem hatten der Harmonie soll und wırd nıcht -


